% Warſchan, vom 
gen enthalten Folgendes in Bezug auf die vorgeſtrige 


Tages tief gefühlt hat. 
Wahrheit hinreichend. 
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6. Mai. — Die hleſtgen Zeitun⸗ 


Feier: „Während in anderen Reichen, die man dem 
monarchiſchen Europa fo oft und fo falſch als Mufter, 
Staaten genannt hat, das Staatswohl und Volksgluͤck 
mit Kanonen muͤhſam erhalten werden muß, haben wir 
vorgeſtern einen der gluͤcklichſteu Tage allgemeiner Freude 
erlebt. Wie im ganzen Ruſſiſchen Reiche, von den 
Polen ein Theil if, wurde auch bel uns der Geburts⸗ 


tag Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Thronfolgers 
Nicht allein, daß dlafer Tag 


aufs feierlichfte begangen. 
auch der Namenstag Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin und 


der Oſtertag der Griechiſchen Kirche war, hatte er auch 


darin eine beſonders hohe Bedeutung, daß Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger an demſelben majoreun- 
wurde. Dieſe Feier war, wie in jeder Monarchie, die 
eigenthümliche Feſtſeier des monarchiſchen Peinzips; 
jenes Prinzip, auf welchem das alte Europa Jahrhun⸗ 


derte gluͤcklich und ſicher geruht, und welches das Chris 


ſtenthum, wie kein anderes, geweiht und geheiliget hat. 


Wir begnuͤgen une, dies hier nur anzudeuten, weil 


jeder Bewohner Warſchau's die große Bedeutung dieſes 
i Die allgemeine Volksfreude, 
welche ſich vorgeſtern überall ausſprach, buͤrgt fir dieſe 
> Vor der Feſt Andacht in allen 
Kuchen empfingen die Haupt, Direktoren der Staats- 
Adminiſtration die Gluͤckwunſche ihrer Beamten, und 


dann wohnten alle hohen Staats Behörden dem Hoch⸗ 


ante und dem Te Deum in der Kathedral- Kirche zu 


St. Johanns bei. 


Um 11 Uhr nahm Se. Durchlaucht 


en der General⸗Feldmarſchall, Fuͤrſt von Warſchau, Statt, 


halter des Königreichs, die Glückwuͤnſche ſaͤmmtlicher 


hohen Staatsbehoͤrden und der Generalicät,, wie der 


emden Konſuln, des Polniſchen Adels und der hieſigen 


Buͤrgeiſchaft in der Alexanders Citadelle entgegen, worauf 
x 8 ae; ; Ä 


ergreiſenſte aus. 


i 1834. 
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Kirche unter dem Hurrahtuf der daſelbſt in Parade 
aufzeftellten Garniſon von Warſchau und unter vielen 
Salven des ſchweren Geſchuͤtzes, felerlichſt eingeweiht 
wurde. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Statthalter alle Truppen auf dem 
Exerzierplatz von Powonsk bei fich vorbeidefiliren. Des 
Nachmittags degannen theils im Saͤchſiſchen Garten 
theils auf dem Saͤchſiſchen Platz, die Volks Beluſtigun⸗ 
gen, an welche ſich um 6 Uhr freie Vorſtellungen en 


Mach dieſer religiöſen Handlung ließ Se 


den beiden Theatern reiten, die mit dem volksthümm 5 
lichen Geſang: „Gott erhalte unſern Kaſſer“, beſchloſſen 


wurden. 


dieſem hoben Feſte ohne Ausnahme bethaͤtigte. An vle⸗ 
len Häuiern bemerkte man paſſende Transparente; 


Prächtig erleuchtet waren die Gebäude der Schatz Kom 
miſſton, der Miniſterien des Innern und der Juſtezt 
des Gouvernements, das Rathhaus, die Wohnung der 
Füͤrſtin Zajaczek, der Zamoyskiſche und andere Palaͤſte. 


Ader beſonders überraſchte die erleuchtete Kuppel der 
Bank. Um 8 Uhr begann der glänzende Ball, welchen 
die Wojewodſchaft Maſovien und die bieſige Stadt in 
der von beinahe 4000 Wachskerzes erleuchteten und gez 
ſchmackvol dekorirten Rotunde des Banb Gebäudes gab 
Als auf demſelben Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Statt⸗ 
halter den Toaſt fir JJ. MM. den Kaiſer und die 


Kaiſerin und das ganze Katſerl, Haus ausbrachte, ſprach 


Mit der eintretenden Daͤmmerung wurde die 
ganze Stadt illuminirt, bei welcher Gelegenheit: fig 
wiederum die Theilnahme ſaͤmmtlicher Einwohner an 


1 


ſich die Vegeiſtezung der 2000 Gaͤſte für den hülldreich⸗ 


ſten Monakchen und Seine erhabene Familie auis tieß 

Zugleich wurde auf dem Platz vor 
dem Miniſterium des Schatzes ein brillantes Feuerwerk 
abgebrannt. 
guͤnſtigte, fo hatte ſich auch uͤberall 
zahlreich verſammelt, wie ſolches ſeit 


* 


das Publikum fo 
dem Kroͤnungsfeſt 


Da das ſchoͤnſte Wetter dieſe Feſtſeler be 


* 


bene Feſtſeier würdig begangen, 


8 7 


nicht mehr geſchehen war. Auch betrübte dieſes Feſt 


g kein einziger Ungluͤcksfall. Ganz vorzuͤglich muͤſſen wir 


aber noch bemerken, daß ſowohl die Armuth an dieſem 
Tage eine Erquickung, wie das Vergehen eine huldreiche 
Begnadigung fand. Der Fuͤrſt Statthalter verlieh naͤm⸗ 
lich 17 Gefangenen, von denen einige zum Tode, andere 


zu lebenswieriger Detention verurtheilt waren, aus der 


ihm Allergnaͤdigſt delegirten Gewalt den gänzlichen Er⸗ 
laß ihrer Strafe und von dem Wohlthaͤtigkeits⸗Verein, 


wie von der juͤdiſchen Gemeinde, wurden mehrere hun⸗ 


dert Arme geſpeiſt. Auf ſolche Weiſe ward dieſe erha⸗ 
In dem ſchoͤnen Ruf 
ſiſchen Gedicht: „der Schwur für den Thron-Nachfol⸗ 
get“, fo wie in der ergreifenden Ode des Ludwig 
Oſinski, fanden alle Unterthanen ihre Geſinnungen, 
ihre Gefuͤhle und Wänſche ausgeſprochen, und die Zus 
kunft wird lehren, daß dieſelben nicht die Empfindungen 
und Betrachtungen eines Augenblicks, ſondern die glück 
liche Keberzeugung ausmachen, durch welche das Ruſſiſche 
Kaiſerreich groß geworden, und durch welche Polen mit 


Nußland auſs Neue und bleibend gluͤcklich ſeyn wird.“ 


J 8 
Wien, vom 6. Mai. (Privatmitth.) — Aus Bus 


kareſt iſt die Nachricht hier eingegangen, daß die bei⸗ 


den neuernannten Hospodare zu ihrer Inveſtitur nach 


Schluſſe. 


Konſtantinopel zu kommen wirklich eingeladen worden 


ſind, und in Folge deſſen bereits die Reiſe nach der 
Tuͤrkiſchen Hauptſtadt zu Land über Siliſtria angetre⸗ 


ten haben. Bis Ende des Monats Mai gedenken die⸗ 


ſelben wieder zuruͤck zu ſeyn um ihre hohen Poſten fuͤr 


Lebensdauer einzunehmen. Vermuthlich werden dann 
erſt die Feierlichkeiten in Jaſſy und Bukareſt ſtattfinden. 
— Die Miniſter⸗Conferenzen nähern ſich nun ihrem 
a Die verſchiedenen Commiſſionen ſcheinen ihre 
Arbeiten vollendet zu haben und dieſe ſind nun in den 


noch ſtaktfindenden Hauptſitzungen durch Beſchlußnahme 


vollends abzuthunz mit Ende dieſes Monats dürfte man 


damit wohl fertig ſeyn, und bis dahin auch die Vers 


- fer in einer Privat Audienz zu verabſchieden. 


oͤffentlichung eines Theils der Reſultate erwarten. Se. 


Excellenz Herr Ancillon ſchickt ſich zur Abreiſe an; er 


hatte bereits die Ehre ſich bei Sr. Majeſtaͤt dem Kai⸗ 
Graf 
v. Alvensleben, der hier zucuͤckbleibt, wird ihn wie früher 
wieder vertreten. — Wie man hoͤrt, hat der Koͤnigl. 


SGriechiſche Gefandte, Fuͤrſt v. Caradja, in der kürzlich 


erwähnten Abſchieds⸗ Audienz bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer, von dieſem ein hoͤchſt freundſchaftliches Schrei⸗ 


ben an den König Otto, als Geſchenk für ſich ſelbſt 
aber eine mit dem Bilde des Kaiſers gezierte Tabatiere 


— e — . 55 


habe. 
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Königin von Wuͤrtemberg in dieſem Badeorte eini 5 a 


Wochen in dieſem Sommer zuzubringen entſchloſſen n 
am 


fol, — Vor einigen Tagen iſt unſer Geſandter 
Königl. Spaniſchen Hofe, Graf von Brunetti auf Ben 
ſuch hier eingetroffen. — Der Königl. Spaniſche Ge 
ſandte an unſerm Hofe, Don de Campuzano, wil in 
den nachſten Tagen eine Urlaubsreiſe nach i ; 
treten. ’ = 


..Deutfdland Bee 
München, vom 3. Dat, — Dem fihern Vernef 
men nach haben die Regierungen von Baſern und Kur⸗ 
heſſen die Uebereinkunft getroffen, 
Unterthanen von der Chauſſcegelderhebung an den be⸗ 
ſtimmten Barrieren und namentlich in der Provinz 
Hanau, befreit ſeyn ſollen. 6 : 

Der mit dem erften Bataillon des ſechſten Rinien 
Infanterie Regiments in Griechenland geweſene Oberst 
v. Baligand hat heute das Commando des erſten Regi 
ments dahier, zu welchem er verſetzt wurde, ubernom⸗ 
men. — Wenn ein hieſiges Blatt die auf die Werbung 
für den Griechiſchen Dienſt und die bedeutenden Sm 
dungen nach Hellas erlaufenen Koſten, die wir als drei 
Millionen betragend angaben, auf nur eine halbe Mile, 
lion ſchaͤtzt, fo ſcheint es ſeine Berechnung nur einfeitig 
angeftellt zu haben. e, 


Deesden, vom 6. Mai. — Die zweite Kammer 
gelangte in ihren fortgeſetzten Verhandlungen über das 
Budget des Staats Aufwandes zu dem Militair, Etat, 
Unter den Rednern, welche | 


hatten einzeichnen laſſen, ließ ſich zuerſt der Abgeordnete 


Richter (aus Zwickau) vernehmen, Er hob den großen | 


Aufwand zur Unterhaltung des Saͤchſiſchen Heeres her 
vor, der ſich im Ganzen auf 14 Mill. Nthlr. belaufen 


möchte, und ſchlug, nachdem er ſich uͤber die Mochwen 


digkeit einer Ermaͤßigung dieſer Ausgabe ausgelaſſen, 


vor, die Kammer möge den Antrag ſtellen: daß Se. 


Königl. Mejeftät und des Prinzen Mitregenten Königl. 
Hoheit durch deren Geſandrſchafter bei dem Kongreſſe 
zu Wien oder beim Bundestage in Frünkfurt Einleitung 
treffen möge, daß die Verpflichtung der Truppenſtellung 
von 1 pCt. der Bevoͤlkerung auf ein: geringeres Ver 
haͤltniß ermäßigt werde. Zugleich ſprach er die Mei 
nung aus, daß die Reduction des Deutſchen Bundes, 


heeres und unmittelbar auch des Saͤchſiſchen Heeres in 


jetziger Zeit um ſo leichter ausführbar ſey, da das Var 


Mabıid an 


ſich über dieſen Gegenſtand % 


daß die beiderfeitigen 


N 


terland gerade jetzt von Außen durchaus keine Gefahr, 25 


am allerwenigſten die Gefahr des Krieges zu beſorgen 
Die Abgeordneten Runde und Axt ſprachen fi 


erhalten. — Geſtern haben Se. Maj, der König von 
Ungarn Ihre Sommer Reſidenz im Lüftfchlofe von 
8 Schönbrunn bezogen. — Aus Livorno ſchreibt man, 
daß der König von Wuͤrtemberg dort im Laufe dieſes 
Sommers erwartet werde, indem er den Gebrauch der 
Seelbaͤder auf einige Zeit beabſichtige. Zu gleicher Zeit 
8 hoͤrt man aus Carlsbad in Boͤhmen, daß die 


in einem ähnlichen Sinne aus. Der Staatsminifist 


v. Zezſchwitz bemerkte, wie im Vergleich gegen fruͤhere 
Beſtimmungen bereits nicht unbedeutende Erleichterungen 
Die Regierung ſelbſt ſey ſtets 1 1 


j 


eingetreten feyen, 

dem Grundſatze durchdrungen geweſen, daß es ihre 
Pflicht ſey, die bedeutenden Koſten ſo weit zu vermin? 
dern, als es nur die, Verhaͤltniſſe, und namentlich Die 


1 
7 
7 
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x Verpflichtungen gegen den Deutſchen Bund, beſonders 
aber auch die unverwandelbare Aufrechthaltung der Ehre 
der Saͤchſiſchen Armee geſtatten, Verpflichtungen, von 
welchen die Regierung nicht abgehen koͤnne noch werde. 
Nach einigen weiteren Erörterungen wurde der Depur 
tlattions⸗Bericht vorgeleſen. Das Koͤnigreich Sachſen iſt 
in Beziehung auf ſeine militairiſchen Verpflichtungen zu 
einer Bevölkerung von 1,200,000 Seelen angenom⸗ 
men, und hat demnach an ſtreitbarer Mannſchaft nach 
dem Satze von 1 pCt. der Bevölkerung 12,000 Mann 
zu ſtellen, beſtehend aus: 465 Mann Jaͤger und Schuͤtzen, 
883) Mann Linien Infanterie, 1714 Mann Kavallerie, 
864 Mann Artillerie und ſtreitbare Train⸗Mannſchaft 
und 120 Pioniers und Pontoniers. Nachdem zuvor 
beſchloſſen worden, über den erwähnten Antrag des Abs 
geordneten Richter, der eine ſehr zahlreiche Unterſtuͤtzung 
gefunden, nach beendigter Berathung des Militair⸗ 
Departements abzuſtimmen, ging die Kämmer zu der 
erſten Poſition für das Kriegs⸗Miniſterium und die 
Kanzlei über, für die für jedes der drei Bewilligungs⸗ 

jahre (1834 bis 1836) 39,200 Rthlr., und zwar für 

das Minifterium 13,500 Rthle. und für die Kanzlei 

| 25,700 Rthfes gefordert werden. Die Deputation ſchlug 
br, dieſen Betrag zwar zu bewilligen, in der ſtaͤndiſchen 
| Schrift jedoch darauf anzutragen, daß der große Auf, 
wand bei dem Kriegs⸗Miniſterium und der Kanzlei deſ⸗ 
ſelben durch veraͤnderte organiſche Einrichtungen und 
daraus erfolgende Verminderung der Stellen moͤglichſt 

8 verringert werden möge, Die Kammer trat der Depu⸗ 
tttion hierin bei, nachdem der Abgeordnete Eiſenſtuck 
| darauf angetragen, daß das Kriegs Minifterium mit 
einem andern Miniſterium vereinigt werden möchte, dies 
ſer Antrag jedoch keine Folge gehabt hatte. In der 
zweiten Poſition fuͤr die Militair⸗ Ober- Behörden der 
Armer, Commando, und Brigadeſtäbe, Adjutanturen, 
Kriegsgetichts Collegium, Gouvernements, und Comman⸗ 
dantſchaften, und Muſter⸗Inſpection erforderte das Bud⸗ 

get 56,525 Rthlr. Der Bedarf fuͤr den Armee⸗Com⸗ 
mandoſtab belief ſich auf 10,174 Rthle., worunter ſich 
5000 Nehlr. für den commandirenden General-Lieute⸗ 
nant befanden. Hierbei wurde zuerſt der vom Abgeord / 
neten aus dem Winkel fruͤher geſtellte Antrag, daß die 
Kammer bei der Staats Regierung darauf antragen 
moge: daß fuͤr die Zukunft das Kriegs Miniſterium 
mit dem General-Commando in eine Perſon vereinigt 
werde, zur Unterflüßung gebracht, und es erhoben ſich 


7 fügen. Der Staatsminiſter v. Zezſchwitz, nahm das 
g Wort und erinnerte daran, daß der Bundesbeſchluß eine 
eutſchiedene Norm vorſchreibe, nach der ein Diviſions, 
General gehalten werden muͤſſe, außer dem, welcher im 
Fall einer Mobilmachung des Bundesheeres als Corps: 
Commandant erforderlich werde. Der commandirende 


vit, als ſuborbinirt, was jedoch auf die Verantwortlich, 
| keit des Letzteren keinen Einfluß haben koͤnne. Die 
Oeellen Beider aber zu vereinigen, da ihre Beſchäfti⸗ 


* 
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52 Kammer, Mitglieder, um dieſen Antrag zu unter 


General Lieutenant ſey dem Kriegsminiſter mehr coordi⸗ 


— * 


;; 


gung ſebr verſchiedener Matut ſey und oft ganz vers 
ſchiedene Befähigung erfordere, halte er durchaus nicht 


für. thunlich. Der Abgeordnete Eiſenſtuck äußerte: er 


halte es für hoͤchſt bedenklich, daß das Armee⸗Commando 


ferner beſtehe. Als in der letzten Ständeverfammlung 
die Frage, ob alle Mitglieder der Armee auf die Con⸗ 
ſtitution den Eid leiſten follten, verneint worden, fo’ ſey 
dies einzig und allein deshalb; geſchehen, weil man 
glaubte davon ausgehen zu koͤnnen, daß der Krieger 
miniſter verantwortlich ſey und die Conſtitution zu 
beeiden habe. Dieſer ganze Grund falle aber in Nichts 


zuſammen, werde zu einer Seifenblaſe, wenn von Sei⸗ 


ten des Herrn Staatsminiſters ſelbſt die Erklarung ger 
geben werde, daß der General Lieutenant ihm coordinirt 


ſey. Dies ſtehe mit der Verfaſſungs⸗ Urkunde nicht 


recht im Einklange, und wenn es eine Zartheit ſey, 
dieſe Frage zu erheben, fo geſtehe er, daß es, gerads 


dieſer Zartheit wegen, um die Sache mit einem Mals f 


niederzuſchlagen, gut ſeyn wuͤrde, dieſe Poſition in Weg⸗ 
fall zu bringen. Er muͤſſe bekennen, er finde die Ver⸗ 
faſſung gefährdet, wenn Einer im Stagte fey, der das 
Ober Commando führe, 


neben ihnen einen coordinirten, 
nicht beſchworen, alſo keine Verantwortlichkeit habe. 
Der Staatsminiſter Dr. Müller erklaͤrte ſich gegen dis 
beantragte Vereinigung, und fuͤgte hinſichts der Frage, 
ob der OberCommandeur den Verfaſſungs⸗Eid zu leiſten 
habe, hinzu, wie er glaube, daß es der Eroͤrterungen 


daruͤber jegt nicht beduͤrfe, weil dieſe Frage bei Gele⸗ 5 


genheit der Diskuffion über: den Antrag des Abgeordne⸗ 


ten Eiſenſtuck wegen Reviſton der Offiziers Patente zur 


Sprache kommen werde. Der Abgeordnete Runde be⸗ 


merkte: die Annalen der Saͤchſiſchen Geſchichte lieferten 
ein Beiſpiel, wo die Stände durch Militairgewalt ges 


zwungen wurden, gewiſſe Forderungen des damalſen 
Regenten zu bewilligen. Die Thatſache liege allerdings 
70 Jahre hinter uns, aber wer buͤrge dafuͤr, ob nicht 


nach 70 Jahren unſer Volk daruber erſtaunt ſeyn könne, 
daß wir don ſo trefflichen Fuͤrſten regiert wurden, bez 


denen Niemand ſich die Möglichkeit eines ſolchen Schrit⸗ 


tes mehr denke. Gleichwohl liege nichtsdeſtoweniger für 


‚fpätere Zeiten ein ſolcher Fall ſehr wohl im Reiche der 


Moͤglichkeit, und daher auch die Frage nicht zu fern, 
wer in einem ſolchen Falle eigentlich verantwortlich ſeyn 


würde, da der Regent ſelbſt an und fuͤr ſich verfaſſungs⸗ 
maͤßig unverletzlich ſey? Der Antrag des Abgeordneten 


Eiſenſtuck auf gaͤnzlichen Wegfall der Poſition wurde 


darauf von 40 Mitgliedern unterſtuͤtzt, worauf der 
Staatsminiſter v. Zezſchwitz nochmals daran erinnerte, 


daß Sachſen durch die Bundesverfaſſung die unver⸗ 
zuͤchliche Verpflichtung habe, einen Diviſtone⸗General 


zu halten, und deshalb fey dieſe Poſition aufgekommen, 


und die Regierung werde dieſer Verpflichtung unver ⸗ 


bruͤchlich nachkommen. — In ihrer folgenden Sitzung 
beſchloß die Kammer mit 33 Stimmen, die Summe 


welcher dem verantwortlichen 
Miniſter nicht ſubordinirt, ſondern coordinirt ſey; man 
habe dann Staatsminiſter mit Verantwortlichkeit, aber 
der die Conſtitution 


z 


du haden. { 
Verwundungen erfolgten, hat nämlich erſt einige Zeit 


8 von 10,174 Rthlr. für den Armee Commandoſtab zu 


verweigern, . : 


Frankfurt a. M., vom 4. Mal. — Obgleih man 


geſtern im Laufe des Tages vielfach Befuͤrchtungen aus⸗ 
ſprechen hoͤrte, als wuͤrde am Abend neuerdings die 


Ruhe geſtoͤrt werden, fo zeigten ſich doch dieſe Beſoeg⸗ 


niſſe als voͤllig ungegruͤndet, und die ganze Sache ſcheint 
lediglich die Beguͤnſtigung der Flucht der Gefangenen 


begbſichtigt, und nar in Folge vorher nicht zu berechnen⸗ 
der Ereigniſſe einen ſo unieligen Ausgang genommen 
Das Feuern, wodurch die Toͤdtungen und 


nachher begonnen, als die verſuchte Flucht der Gefan⸗ 


genen bereits zum Theil gelungen, zum Theil vereitelt. 
wa“. 


Hieruͤder iſt denn große Aufreaung; dielr Der 
fonen behaupten, das Schiezen ſey ganz unnöthig und 
dis Soldaten größtentheils betrunken gewe en, während 
auf der andern Seite behauptet wird, das Militair 
habe vollkommen ſeinet Juſtruktion gemaͤß gehandelt, 
und ſich ſehr beſonnen und ordnungsgemäß benommen. 
Die Unterſuchung wird nun ergeben, auf welcher Seite 


das Recht iſt; ſo viel iſt indeſſen außer Zweifel, daß 


der erſte Schuß gegen eine Militair Patrouille gerichtet 
war. Da viele Kugeln in die in ber Naͤhe der Kon, 


ſtablerwache gelegenen Haͤuſer fielen, und bei den ver 


ſchiedenen Gerüchten über den ganzen Hergang der 
Sache, hatten ſich geſtern viele achtungswerthe Burger 


verſammelt, um bei dem Senate Vorſtellungen wegen 


jenes Ereigniſſes, bei welchem biefige Angehörige ihr 
Leben verloren, zu machen, und beſonders fol ein Ans 
trag geſtellt werden, die Sefängniſſe ſobald als möglich 
von der Hauptſtraße weg zu verlegen. Dieſen Antrag 
möchten allerdings wichtige Grunde unterſtuͤtzen, da es 


nicht zu laͤugnen iſt, daß eines Theils in einer ſolchen 


blutige Ereigniſſe herbeiführen koͤnnen. 


Straße die Communicationen mit den Gefangenen er 
leichtert werden, andern Theils aber Beſreiungsverſucht 
eher ausführbar erſcheinen, und ſelbſt Mißverſtaͤndniſſe 
Ueber haupt hoͤrt 
man auch von vielen Bürgern den Wunſch ausſprechen, 


daß die Gefangenen ganz von hier weg und etwa in 


einer Feſtung bis zum Schluffe ihrer Unterſuchung un⸗ 
tergebracht werden möchten; hiegegen duͤrfte ſich aber 


manche Stimme erheben. Das unfelige Ereigniß vom 


S 


3 wurde. 


3. Aptil v. J. hat Frankfurt in die unangenehm⸗ 
“Ben Verhäͤltniſſe verwickelt, und feine Folgen find noch 
unmer nicht abzuſehen. Der eine der Getoͤdteten, ein 
junger Schmiedemeifter, wird allgemein beklagt; morgen 


früh wird er beerdigt werden; möge er das letzte Opfer 


feyn, das wir zu beklagen haben! — Die Vorſichts⸗ 
waßregeln werden unausgeſetzt ſtreng gehandhabt; die 
Patrouillen find. fortwährend ſehr zahlreich, und man 


darf wohl mit Sicherheit annehmen, daß eine weitere 


Störung der Ruhe nicht zu befürchten iſt. Sehr zweck; 

mäßig möchte es ſeyn, wenn das Reſültat der Unter, 

ſuchung über den Hergang Öffentlich bekannt gemacht 
: SR (Nuͤrnb. C.) 
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los und D. Miguel zu vertreiben, weil diele beiden Prin, 


FC 
Pars, vom 5. Mal. — Ein hieſiges Journal 
glebt die folgende Analyſe des vielbeſprochenen Traktates 
zwiſchen Frankreich, England, Portugal und Spanien, 
die es aus guter Quelle zu haben verſichert. Durch 
den erſten Artikel verpflichte ſich die Spaniſche Regie, 5 
tung, Truppen nach Portugal zu ſenden, um Don Car / 


e 


zen gegenwärtig gemelnſchaftliche Sache machten. Dem 
zweiten Artikel zufolge würde der Madrider Hof alle Koen 
jener Expedition tragen, und den Spaniſchen Truppen 
denſelden Sold green, den die Truppen der Donna 
Maria erhalten. Der dritte Artikel fol ſich auf de 
Verpfi. tungen bezteben, welche England übernommen - 
Hätte, um jenes Reſultat duech die Anwendung eines 
Theils feiner Sce-Stzeitkräfte zu erreichen. Der bier: 
Artikel ſoll von der Art und... Welle handeln, we. 
Frankreich, wenn dies nothwendig werden ſolltx, ein, 
ſchteiten würde. In dem fünften Artikel verpflichte 
ſich die Spaniſche Regierung dem Don Earlos um 
Apanage zu zahlen, ſobald er die Halbinſel verlaſſen 
baden wuͤrde. In dem ſechſten Artikel abernahme de 
Regierung der Königin Donna Maria dieſelbe Vir 
pflichtung in Bezug auf Dom Miguel, und verſp ache 
außerbem eine Amneſtie zu Gunſten der Anhänger dies 
Prinzen. 6 85 a BR 
Im Constltutionnel lieſt man: „Einige Perſonen, 
die von dem Zuſtande der Vereinigten Staaten, und 
von den Parteien, die ſich daſelbſt gesentinerfleben, eins 
genaue Kenntniß haben, urtheilen in folgender Wel 
uͤber die Folgen der Verwerfung des Traktates mee 
jenem Lande. Die Frage wegen Aufhebung oder Deb 
behaltung der Natlonalbank bewegt und theilt mehr wis 
jemals, alle Gemuͤther jenſeits des Atlantiſchen Merten 
Der Praͤſident Jackſon, an der Spitze der demekrat ſchn 
Partei, die er in der Regierung repraͤſentirt, kämpft in 
der Bank, Frage gegen die ſogenannte gewerbfleifige 
Partei. Die Majoritaͤt des Senats hat ſich gegen ben 
Praͤſidenten und für die Beibehaltung der Bank aus, 
geſprochen. Für den nun, der die Heftigkeit der Par⸗ 
teien kennt, welche von einem Ende der vereinigten 


Staaten bis zum andern, durch jene wichtige Frage auß 


geregt werden, unterliegt es keinem Zweifel, daß bie 0 
Verwerfung des Traktates von Seiten Frankreichs von 
der gewerbfleißigen Partei, als eine mächtige Waffe ge⸗ 
gen den Praſidenten benutzt werden wird. Der Aerger, 
den die Verwerfung des Traktates erregen därfte, mid 
ſich alſo wahrſcheinlich eher durch eine Verdoppelung den 
Heftigkeit Luft machen, els durch einen Nepreffalten 
Krieg, bei dem die Vereinigten Staaten nicht viel nr 
winnen konnten. Die aufgeklaͤrten Amerikaner ſtimmen 


uͤbrigens darin uͤberein, daß die Frage wegen des Trak⸗ 0 


tates nur als verſchoben betrachtet werden konne, und 
zweifeln nicht daran, daß man die Unterhandlung in 
der naͤchſten Seſſion wieder auknüpfen merde, wem 
man auch vielleicht von den fruͤhern Anſpruͤchen ewas ih 
nachlaſſen muͤſſe. “ e ee, 
8 EN . 7 9 


Straßburg, ben 3. Maj. — Das Namensſeſt 
unſeres Königs, ſo wie es voegeſtern gefeiert worden, 


BC, n. 
bete Abends vorher, wie gewohnlich, dieſen Feſt⸗ 
tag. Aber an dem Tage ſeibſt wurde Morgens in 
allen unſern Kirchen ein feſtlicher Gottesdienſt gehalten. 
Die katholiſchen Militair- und Civil Behörden begaben 
I ih in das Münfter, die proteſtantiſchen in die neue 
Keiucche. In dem Muͤnſter wurde eine Militait + Meffe 
gehalten, wobei unſer hochbejahrter Biſchof, Hr. Lepape 
von Trewern, ſelbſt funktionirte. Man bemerkt ſeit 
einiger Zeit eine ſichtbare Annäherung zwiſchen unferer 
Regierung und der katholiſchen Geiftlihkeit. Auge 
falen iſt es, daß beim Empor balten des Hochwür digen 
die anweſenden Soldaten wleder zum Nlederknieen 
kommandirt wurden. Dies hakte feit der Juli⸗Rerolu⸗ 
tion nicht mehr ſtatt, well ſeitdem die katholiſche Re, 
liglon nicht mehr Staats Religion iſt, und ſich wohl 
unter allen unſern Regimentern auch Nichtkatholiken 
befinden. Die Juden ermangelten ebenfalls nicht, ſich 


1 


Ludwig Philipps anzuſtimmen. Nach vollendetem Got; 
tesdienſte hielt unſer Obergeneral Drayer, begleitet von 
dem Pröſekten Herrn Ehoppin d' Arnousiſſe, Herrſchau 
Über unſere geſammte Beſatzung. 
wurden ausgetheilt. Bei dem 19ten leichten Infanterie⸗ 
Regiment bemerkte man zwei Marketenderinnen in ge⸗ 
ſchmackvoller Amazonen⸗Tracht; fie ſollen ſich das Recht, 
guch bei der Parade dem Regimente folgen zu dürfen, 
durch viele Beweiſe von Unerſchrockenheit im Belgiſchen 
Feldzuge erworden haden. 


berufen. — Der Nachmittag, ſo wie ein Theil det 
Nacht und der ganze darauf folgende Tag waren fehr 
tumaltuariſch. Unter die Soldaten wurde Wein und 
Geld ausgetheilt; Bandenweiſe durchzogen fie die Stadt, 


unfere Buͤrgerſchaft; viele hörte man geradezu rufen: 
„Es lebe der König! weg mit den Bürgern!” Mit 


ſen Uuordnungen keinen Antheil nahm. (Schwab. N.) 


S a n it n 

hbaͤlt Folgendes: „In der Verſammlung, welche die 
Larliſtiſchen Abgeordneten von Caſtilien, Navarra und 
den drei Baskiſchen Provinzen unlängſt in Guernica 
hielten, iſt folgender Operationsplan angenommen wor⸗ 
den; 1) Nach den Vorſchlaͤgen Zumalacarregut's fol 
bloß defenſiv verfahren und jedes Gefecht vermieden 
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Dagegen ſoll der Feind durch fortwährende Bewegungen 
ermuͤdet und unverſehens uͤberfallen werden. 2) Man 
oll unablaͤſſig dahin wirken, die Truppen der. Königin 
5 zu entzweien und zur Deſertion zu verleiten, 3) Das 


Ks 
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konnte man eine religidſe und militairiſche Feſtlichkeit 
. Weder Kanonendonner noch Glockengelaͤute 


in ihre Syuagoge zu begeben und Palmen zu Ehren 


Einige Ehrenkreuz 


Eine Marketenderin jenes 
Heeres, Antoinette Moraud, erhielt ſogar das Ehren 
kceuz. — Unſere Nationalgarde wurde nicht zufammens 


und erlaubten ſich die gehaͤſſigſten Ausrufungen gegen 


Vergnügen hat man bemerkt, daß die Artillerie an dies 


reien dieſelben bisher 


Madrid, vom 23. April. — Der Universal ent⸗ 


werden, wo die Carliſten nicht die Uebermacht haben; 


J 8 


ganze Land rechts vom Ebro, von Logrono bis Mencayp, 


ſoll zur Empoͤrung aufgereizt werden. 4) Es ſoll ein 
Commiſſair an Don Carlos abgefertigt werden, um ihm 
vorzuſtellen, wie wuͤnſchenswerth es ſey, daß er feinen 
ältefien Sohn nach den inſurgirten Provinzen ſchicke. 
5) Eben fo fol ein Commiſſair nach London geſchickt 
werden, um das dortige Carliſten-Comits mit dieſen 
Planen bekannt zu machen, und wo moͤglich eine An: 
leihe zu Stande zu bringen. — Zu dieſen Commiſſalken 
find ernannt: der Carliſtiſche Deputirte von Navarra, 
Don Joao de Villsondo 9 Mendinueta, und der Pater 
Negrete von Bilbao, die ſich in Bordeaux eingeſchifft 
haben. Die Carliſten in den Baskiſchen Provinzen 
haben bereits 16 Bataillone vollſtändig equipirt und ber 
waffnet. — Herr Manecan hat ſich geweigert, die Poli⸗ 
zei Pröfektur zu übernehmen. — Von Badajoz find 
10 Stuͤcke Geſchuͤz nach Olivenza abgegangen. Hier 
in Madrid werden 10 Compagnieen freiwilliger Triail⸗ 
leurs organiſirt, um die Ruhe in der Provinz aufrecht 
zu erhalten; fie ſollen zuſammen 1150 Mann zaͤhlen. 
— Man glaubt, daß der Hof erſt im Mongt Juni aus 
Aranjucz zurückkehren und: fi darauf unmittelbar nach 


la Granjg begeben werde!“ 8 f 
V wgat 
Liſfabon, vom 29. April. — Die Cronica vom 


28. April berichtet folgende Einzelnheiten: „Der Oberſt 
de Lemos, Gouverneur von Leiria, giebt unter denz 
26ſten einen Bericht von einigen in der Umgegend von 
Pombal Aber die Rebellen erlangten Bortbeiten, und 
meldet die Vertteibüng ihrer Truppen aus dieſem Platze. 
Der Militair⸗ Gouverneur von Beira-Alta giebt die off. 


zuge des Herzogs von Terceira mit ſeiner Diviſton in 
Lamego; zugleich macht er die Mittheilung, daß, wie er 
vom Herzoge erfahren habe, auch Almeida in den Hän⸗ 


den der Königin ſey. Der Baron do Pico de Celeſro 8 


ſchreibt aus Porto unter dem 23ſten, daß in Folge einer 
von ihm ausgeführten militairiſchen Bewegung gegen 
Souto⸗Redondo und nach der Aufſtellung einer Truppe 
Macht in Entreſos Rios, die Schifffahrt auf dem Duero 
nunmehr unbehindert flattfinden koͤnne; beide Ufer des 
Fluſſes ſeyen von den Guetillas, durch deren Streife, 
| unficher gemacht wurden, gaͤnzlich 

befreit.“ . o 


Die Preuß. Staats⸗Zeitung enthalt nochſtehen⸗ ; 


des Schreiben aus Liſſabon vom 22. April: „Der 


1 


zielle Nachricht von dem am 22ſten ſtattgefundenen Eine. 


augenblickliche Stillſtand, der in den Militair Opera 5 


tionen noͤrdlich des Duero eingetreten zu ſeyn ſchien, 


iſt nicht von Dauer geweſen. Villaflor hat, ohne eis. 8 


heblichen Widerſtand zu finden, die Linie der Tamega 
bei Amarante forcirt, die ihm gegenüberſtehenden Trup⸗ 
pen zu einem ordnungsloſen und eiligen Rückzuge ge⸗ 
noͤthigt, und iſt in das Herz von Tras os Montes vor 
gedrungen, während der bekannte General Jorge d'Avilez, 


der vor ungefaͤhr vier Wochen aas der Gefangenſchaft 


entſchluͤpfte, in welcher Dom Miguel ihn, feines politi⸗ 
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ſchen Geſinnungen wegen, ſeit 1828 hielt, mit einem die herrſchende Partei nicht ein Maͤßigungs⸗Syſten ae 
du Aleanizas in Spanien geſammelten Corps über Bra⸗ aneignet, von 125 ſie bisher oft 6 a 1 0 
ganza in eben jene Provinz einbrach. Die Folge dieſer noch blutige Fruͤchte tragen könnte, — In dem Muh 
combinitten Bewegung war die Unterwerfung von ganz übrigens, als die hieſige Regierung dem Augenblick 
Tras os Montes unter die Herrſchaft Donna Maria's. ihres endlichen Sieges näher zu rücken glaubt, ie 
Was dieſe Erwerbung gewiſſermaßen befiegelt, iſt der ſie ſich weniger Mühe, ihre bisher geheim gehaltenen. 
offene Uebertritt der Familie Silveira, doeumentirt durch Wuͤnſche und Abſichten zu verbergen. Ein Artike 1 75 
den Partei- Wechſel des bekannten Generals Santa der ganz unter dem Einfluſſe der Regierung ſtehenden 
Martha, der, bald nach dem Tamega⸗Uebergange Villas, Cronica bevorwortet die gänzliche Aufhebung der Mönch 
flors, ſich in deſſen Hauptquartier einfand. Die Fa⸗ Kloͤſter in Portugal, die, nach dem Ausdrucke des Ver, 
milie Silveira und namentlich General Santa Martha faſſers, Alles, was in ihrer Kraft geſtanden, gethan 
x haben in Tras os Montes einen bedeutenden Grund: haͤtten, um den Sieg Dom Pedro's zu verhindern, und 
beſitz und einen Anhang, der dort bisher ſtets die con⸗ deshalb auf keine Schonung von Seiten des Siegers 
ſtitutionelle Partei uͤberwog. Ihre Familien, Politik hat Anſpruch hätten. Dieſe drohende Einfluͤſterung, die wit 
die Silveira ſtets veranlaßt, die Partei derjenigen poli⸗ andern verbunden if, welche zu Nom nicht minder 
tiſchen Partei zu ergreifen, welche die -ftärkere in Por, mißfallen dürften, erhaͤlt einen ausdrucksvollen Kom: 
tugal ſchien, um ſich derzeſtalt Verfolgungen und Con- mentar in der gleichzeitigen Ernennung des Waters 
fiscationen zu entziehen. Dazu kam in dieſem Falle die Marcos zum Erzbiſchof und Subſtituten des Ka, 
unpolitiſche Kraͤnkung, welche, wie ich in meinem vori dinal Patriarchen. Nom duͤrfte ſich nicht verbergen 
gen Briefe erwähnte, die Umgebungen Dom Miguels koͤnnen, daß eine ſehr gefahrdrohende Kriſe hinſichtſch 
ſich gegen den General Santa Martha erlaubt hatten, ſeines künftigen Einfluſſes in Portugal eingetreten if, 9 
der, voll von Ehrgeiz, ſich eine bedeutende Partei unter Auch mit ihren bisherigen Freunden und Beſchuͤtzen. 
den Offizieren des Heeres feines fruͤheren Gebieters macht die hieſige Regierung keine Umftände, Ich glaube 
du machen gewußt hatte; weshalb die moraliſche Wir- nicht in das Detail der neueſten Hondelsverfügungen 
5 kung dieſes, dem Generale Santa Martha allerdings eingehen zu muͤſſen, da die Engliſchen Blaͤtter ſelbige 
nicht eben zur Ehre gerejchenben Uebertritts, ſich leicht zuverläſſig auf's genauefte analyſiren werden. Jene Bet 
noch über die Grenzen von Tras os Montes hinaus fuͤgungen find hier unzweifelhaft populair und werden 
erſtrecken dürfte. In dem Maaße, als die Truppen und als dem eigentlichen. lokalen Intereſſe des Landes völlg 
fluͤchtigen Autoritäten Dom Miguels über den Duero angemeſſen betrachtet. Vielleicht find fie ſogar dem 
zuruͤckgingen, brachen uͤbrigens in manchen Staͤdten des Brittiſchen Handels- Intereſſe, im Großen aufgefaßt, 
nuoͤrdlichen Beira und namentlich zu Lamego inſuereetio⸗ nicht entgegengeſetzt. Deſſenungeachtet kann man kaum 
nelle Bewegungen zu Gunſten Donna Maria's aus, vorausſetzen, daß nicht dabei ein Gefühls von üblem 
die meiſt von den politiſchen Gefangenen geleitet wur, Willen gegen Großbritannien, wahbſcheinlich durch bie 
den, die, in der Verwirrung und Gaͤhrung des Augen⸗ Verbindung Lord Howards mit dem Herzog von Pak 
= blicks, ihre Gefängniſſe zu ſprengen⸗ Mittel fanden. mella veranlaßt, vorgewaltet habe; fo wie es gewiß iſt, 
Dieſe Bewegungen fanden dabei einen Halt und eine daß jene Beſtimmungen den hier anſaͤßigen Engliſchen 
Aufmunterung in der Naͤhe der Spaniſchen Truppen, Kaufleuten ſehr mißfallen haben. Ob es politiſch von 
die, angeblich zur Verfolgung der Anhänger des Don Carlos Seiten Dom Pedro's iſt, jetzt ſchon einen Bundebge, 
in der Starke von mehreren Tauſenden die Grenze von noſſen zu reizen, ohne den er schwerlich gegenwärtig in 
Beira auf verſchiedenen Punkten uͤberſchreitend, ins dem Palaſte des Neeeſſidades inſtgllirt ſeyn würde, 
Innere vordrangen. Zwar affektiren die Spanier, fo ſtehet dahin.“ . : 1 
viel man hier weiß, eine vollkommene Neutralität hin, ae] LER : 1 5 
ſichtlich der beiden Portugieſiſchen Parteien, und ſelbſt : S ch we i. „ 
die hieſige Oronica ſucht, in einem eigenen Artikel, Bern, vom 2. Mal. — Dem, Franzoͤſiſchen Bob 
dieſe Neutralität hervorzuheben, um von ihrer Partei ſchaftex, Grafen von Rumigny, der bisher außerhalb der 
8 die Unpopularität, die ſich immer an eine fremde Unter- Stadt wohnte, iſt von der Regierung für ſeine kuͤnſtige 
ſtuͤtzung knuͤpft, abzuwenden; indeß ſieht jeder Unbefan Wohnung der Fluͤgel des Stift: Gebäudes gegen bie 
gene leicht ein, daß -fastifch jene Spaniſchen Streits Klichhof Terraſſe eingeraͤumt worden. — Der 1 
ER kraͤfte als Huͤlfstruppen für Donna Maria wirken, indem Geſandte, Herr von Severin, wird auch dieſes Jaht, 
fie die Volks Bewegungen zu deren Gunſten unter ihren wie früher, ‚feinen Sommers Aufenthalt im Kauton 
Schutz nehmen. Doch raͤumt man ſelbſt hier ein, daß Waadt nehmen, und reift, daher nach ſeinem ſchon 
dieſe Volks Bewegungen ſich meiſt nur in den Stätten vor langerer Zeit gemietheten Landhauſe Vidi bei Im. 
ausſprechen, und auf dem platten Lande wenig Anklang ſanne ab- : : 555 
und ſelbſt meiſt offene Abneigung antreffen, weshalb Ein Theil der zur Abreiſe aufge orderten Poluſſchen 
denn auch in den noͤrdlichen Provinzen, die jetzt Donna Fluͤchtlinge hat bereits Päffe bei der G anzöſiſchen G | 
Maria anerkannt haben, noch mancher Saame zu Reac, fandtſchaft genommen und den Kanton verlaſſen; andere N 
tionen zurückgeblieben ſeyn durfte, der künftig, wenn treffen. täglich hier ein, um ein Gleiches zu thun. Du, 
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ſich der an fie ergangenen Aufforderung der Regierung 
zu fügen, 8 
of: Nur 
des aufs Aeußerſte ankomm 
entfernen. 
Mi dt e e n. 
Am 8. Mai gegen Mittag entſtand in den Forſten 
von Muskau bei der druͤckendſten Sonnenhitze ein 
Feuer, welches bei einem heftigen Sturm binnen vier 
Stunden fo ſchnell um ſich griff, daß gegen 1000 Mor⸗ 
gen kiefern Holz verbrannten. Der Schaden iſt außer, 
ordentlich, da es meiſt ſtarkes Holz von 30 — 50 Jahr 
ren war, > = 7 8 


en zu laſſen, eher, als ſich zu 
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Aus Wien wird berichtet: „Se. Majeftät der Kaiſer 
haben dem Kunſt, und Buchhändler Herder zu Frei, 
burg, aus beſonderer Gnade, und in Beruͤckſichtigung, 
feiner lobenswerthen Leiſtungen im Gebiete der Kunſt 
und Wiſſenſchaften, die goldene Ehrenmedaille aller / 
guädigft zu verleihen geruht. — Im Hofgarten in der 
Burg hat das Lama ein Junges geboren; eine große 
Seltenheit in Europa. Der Hofgärtner Antoine wen 
det alle erdenkliche Muͤhe zur Pflege und Erhaltung Dies 
ſes Thieres an.“ 5 Be ? 


Oieffentliche Blatter berichten aus Stuttgart vom 
2. April: „Es liegen drei Broſchüren vor uns, welche 
Graf Stanhope, Caspar Hauſers Pflegevater, vor Kurs 
em als, Manuſeript hat drucken laſſen. Die eine ent- 
hilt C. Hauſers Lebensbeſchreibung, von dieſem ſelbſt 
geſchrieben, ein Acteuſtuͤck, das Feuerbach in ſeinem 
Buche über Haufer nicht mittheilen wollte, weil es, 
‚feiner Aeußerung nach, Anlaß zu Zweifeln geben konnte. 
Die andern ſind Briefe des Grafen an Freunde, welche 
wit Hauſer in Verbindung geſtanden. Sie find merk 
würdig, weil die darin dargebrächten Beweiſe, daß 
Hauſers Ausſagen von Anfang an aller Glaubwuͤrdig⸗ 
keit ermangelten, indem ſie manchen Zwelſel natuͤrlich 
fen,“ anbererfeits den ganzen Handel nur noch ver 
wickelter machen. Hauſers Geſchichte wird aber dadurch 
auch noch von einer, freilich fuͤr die Betheiligten wenig 
eefreulichen Seite belehrend, indem auch ſie wieder zeigt 
wie ſehr der Reitz des Ungewoͤhnlichen, Wunderbaren, 
ſelbſt geiſtreiche Männer — oder grade weil ſie es find. 
E weiter lockt, als ihnen bald lieb iſt, und daß zu 
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abzieht. 
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leichtſinnig angenommene Praͤmiſſen ſelbſt Richter, Na⸗ 
turforſcher und Diplomaten zu Trugſchluͤſſen führen, die 
bald ſo ins Rieſenmäßige wachſen, daß das Geſtändniß 
des Irrthums nothwendig ſehr ſchwer fallen muß, und 
der Getäuſchte feine und Anderer Aufmerkſamkeit ſorg⸗ 
faͤltig von den fatalen Punkten des Raiſonnements 
. > ..... — — Z * 
5 T e e 1 2 

Den 7ten d. M. neu einſtudirt: König Lear, 
Trauerſpiel von Shakespeare. Herr Karl De 
vrient mählte ſich zu feinem weiteren Gaſtſpiel die 
hohe (vielleicht die hoͤchſte) dramatiſch⸗mimiſche Aufgabe, 
das tragiſchſte Kunſtgebild, den Lear. Wir wollen, 
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Iffland, einen Ludwig Devrient und Anſchütz, 
alſo die erſten Deutſchen Meiſter aus Melpomene's 
Gebiet, in dieſer Rolle geſehen haben, keine Ver 
gleichungen anſtellen; fie führen gewohnlich auß 
Kreuzwege, verlieren ſich nicht ſelten von Reflexionen 
in Reflexionen und gelangen am Ende zu zweifelhaftem 
Ziele. Wir wollen mit freiem, unbefangenem Auge das 


betrachten, was uns ein neuer Meiſter, Herr Devrient, 


in ſeiner Eigenthuͤmlichkeit aufſtellte, um dieſes Kun ſt⸗ 
werk zu erreichen. Wir zeigen nun mit Vergnügen 
an, daß Herr Devrient gleich von vorn herein das 


gewaltige Bild in hoher Majeftät ſehr richtig auffaßte 


und neben ſeinem Stolz, ſeinem eiſernen Willen den 


obgleich wir einen Schroͤder, einen Fleck, einen 


Lear mit tiefer Natur eines gemuͤthsvollen, koͤniglichen 


Vaters bezeichnete, der ſich nichts vergeben will, den 
aber ſein eigenes, weiches Herz ſelbſt hineinſtuͤtzte in 
die gruͤßlichen Folgen, welche Undank und giftige In⸗ 


trigue bereiteten. So veredelt erſchien fein Lear durch 


* 


das ganze Stuͤck mit einer Glorie, welche immer rüh⸗⸗ 


render ins Herz des Zuſchauers drang. — Fleiß, Ver⸗ 
ſtand, tiefes Gefühl und treffliche Berechnung vereinig ⸗ 
ten ſich, ſeinem Genie die Verwirklichung des Charak⸗ 
ters gelingen zu laſſen und das Gemälde mit genauer 
Einheit zu einem Ganzen (gleich einer Antike der Mir 


mik) hinaufzufuͤhren. Das Hoͤchſte, was er geleiſtet, f ; 


bleibt unſtreitig der dritte Auftritt im dritten Akt, ein 


Theil des vierten und endlich der ganze fünfte. Akt. 
Im dritten Akt ſtellte er das Gemaͤlde der Verzweiflung 


und des wirklich eintretenden Wahnſinns wahrhaft groß 
und meiſterhaft dar. Der Natur am treuften duͤrfte 
die Scene des vierten Akts ſeyn, wo er ruft: „Ich 


ſende Hülfsvdiker, ich bin ein König ꝛc.““ Hier war 


in dem lichten Augenblicke das gewohnte Gefühl hoͤchſt i 
ergreifend aufgefaßt. Sein ganz vorzüglich ſchöͤnes 
Organ, fähig vom zarteſten Ausdruck zum höchſten auf 


zuſteigen, feine immer treffende Modulation und berech⸗ 


net ſichere Kraft (eine ſo große Seltenheit bei Schau⸗ 
ſpielern) mußte überraſchen. Beifall uͤber Beifall und 
ſtuͤrmiſch enthuſiaſtiſches Hervorrufen belohnte den kuͤch⸗ 
tigen Kuͤnſtler. Auch die meiſten der Mitſpielenden 


Ih 
„ 


1 


1 2 
— 


wirkten entſprechend mit, um dieſe Vorſtellung ſchaͤtzens⸗ 


werth zu machen. 8 SEE 
Am Sten d. zum erſtenmale: Aloife, große hiſto⸗ 
tiſch romantiſche Oper in 2 Aufzuͤgen, gedichtet von 
Franz v. Holbein, nach einer Erzaͤhlung gleichen 
Namens von Wodomerius, Muſik von Louis Mau⸗ 
rer, Unter den neueſten Opern zeichnet ſich dieſe das 


durch aus, daß ihr Sujet ein recht ſehr intereſſan 


tes iſt. Der Ueberraſchung wegen, womit es am 
Schluſſe ſo ſehr anſpricht, wollen wir ſeinen Inhalt 
verſchweigen. Die Muſik ſelbſt aber iſt eine Frucht 
des heutigen Geſchmacks, unter Sturm, Donner, Blitz 
und Hagel, hie und da eine ſanftere Melodie auftauchen 
zu laſſen, gleichviel) wie Raſerei und Ueberſpannung 
mit Schoͤnheit und Anmuth conttaſtiren. Sie hat im 
deß koͤſtliche Parthieen, aber übertrieben viele der Art, 
daß Einem ums Gehoͤr bangen muß, daß Einem Angſt 
wird, die Juſtrumente und Kehlen moͤchten zerreißen. 
Schon ein graͤuliches Donnerwetter leitet die Ouverture 
ein. Viel Fleiß, Koſten und Arrangements wurden an 
die Aufführung verwendet. Ausgezeichnet brav führten 
Dlle. Meitl (Aloiſe), Here Eike (Lafare) und Here 
Mejo (de Pur) ihre Parthieen aus und wurden 
nebſt Herrn Weywach am Schluſſe gerufen.“ 

Den Iten d.: Die Räuber. Herrn Develents 
letzte Gaſtrolle, Kat! Moor. Es war keine gluͤckliche 
Pe dieſes fo fehe abgebrauchte Stuͤck zum Abſchied 

15 Herrn Devrient zu nehmen. 
leer. N Se 

Den kiten d. M. zum eeſtenmale: Hinko, der 
Freiknecht, Schauſpiel in 5 Akten, mit einem Vor⸗ 
ſpiel: Der jüngere Sohn. 
des Storch ſchen Romans: „Der Freiknecht,“ von 
Eharlotte Birch Pfeiffer. 
gen Titel und ausgeruͤſtet mit 37 in Handlung geſetz⸗ 

ten Perſonen, ſoll dieſes, aus dem Storchſchen Roman 
ſkelettartig zuſammengeſtoppelte Schau', Schauer und 
Spektakel Spiel in allen Koſtüͤmes dem Publikum im⸗ 
ponfren; es iſt aber ſo ſehr Fabrikarbeit, daß man am 
Beſten thut, dieſen neuen dramatiſchen Kattun als nen 
angekommene Waare bloß unter modernem Glasſchranke 
zu annoneiren. KERN 5 x 
Den 13ten d. zum erflenmale: 1) Die weiblichen 
Drillinge, Spiel mit Liedern in 1 Ake von Karl 
v, Holtei, dann: 2) große Arie aus Titus, geſungen 
von Dlle. Fuͤrſt, und 3) zum erſtenmale:; Hans 


Mit freier Benutzung 


Das Haus war 


Mit elnem ſo lan⸗ 


Juͤrge, Schauſpiel in 1 Abt von K. v. Holte i. — 


Unſer gefchägter Landsmann, Herr v. Poltei, begann 


mit feiner Gattin, ged. Holzbecher, den Cpklus ſei⸗ 


nes Gaſtſpiels im erſten und zweiten Stücke — Die 


als Linchen, Minchen, Tinchen im erſten, im zweiten 


als Anne; Er als Fliegner im erſten, im zweiten als 
Hans Järge. Die Städe ſelbſt erſchienen ſchon an Ach 
merkwürdig, als der Dichter ſte eigends zur Datſtel⸗ 


lungs- Aufgabe Für ſich und feine Gattin eſchrieben. a 
* 5 8 — 5 7 = 5 5 5 


Zum Herzen ſprechend war der erſt 


Schweſter / 


Das erſte Stück iſt mehr ein lieblich Spiel, wie s 
auch genannt wird, als ein dramatiſch gerechtes Produkt. & 
x N * Geſang, den | 
Here v. Holtel, gleihfam als Einleitung zu feinem 
hieſigen Erſcheinen auf der Bühne recht von Herzen 

vortrug. Schon dieſer erregte allgemein freundliche eh 5 


faͤllige Begrüßung des Kuͤnſtlerpaars, und Frau p, Hol. 


tei ergoͤtzte in den drel Maͤdchenbildern durch bölhe 
Anmuth und zarte Natürlichkeit allgemein. Daſſele 
gilt von dem zweiten Stuͤcke, nur mit dem Unterſchiede, 
daß dieſes wohlgedacht und geordnet wirklich dramm 
tiſch intereſſant if. Auch hier entzuͤckte die Anmuth 
der holden Frau. In Hans Juͤrge ſelbſt ober do, | 


mentirte der wackere Gaſt fein Schauſpielertalent, Nach 


jedem Stuͤcke wurden die Gaͤſte gerufen; anſpruchslog 
dankte Herr v. Holte. 8 1 
— — —t —— — 
Verbindungs, Anzeige. 
Unſetre am 12ten d. M. vollzogene eheliche Verden 
dung beehren wir uus hiermit unſern entfernten Vir, 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Meiſſe am 14. Mai 1834. \ EN 
Joh. Aug. Schimmer s 
Mathilde Schimmer, geb. Eng 


5 ; 


Enrbindungs Anzeige. 
Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche Enthtw 


bung feiner lieben Frau von einem gefunden Mädchen, 


beehrt ſich hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt 


anzuzeigen der Kaufmann C. R. Moe, 
Breslau den 14. Mai 1834. 985 
SSS ESTER NEI NE 
To dee Anjeign © 
Nach dem unerſorſchlichen Rathſchluß Gottes wurde 
mir meine treue liebe Gattin in dem bluͤhenden Alter 
von 25 Jahren am 9ten d. M. Abends 10 Übe in 
Folge eines Kindbettſlebers in jene beſſere Welt adgır 
eufen. Ihr Dahinſcheiden war fanft, ſol wie fies im 
Leben war. Dleſen ſchmerzlichen Vecluſt betrauern wit 
mir ein Knabe von 11 Tagen, beide Eltern und elne 


Joh. Muͤller, Kaufmann, als Oatts. 

— — — —„— • & 
Theater Anzeige. 
Donnerſtag den Löten: Der Mann mir der eie“ 

nen Maske. Romantiſches Drama in 5 AN 

theilungen, frei nach dem Franzoͤſiſchen von C 
Lebrän. d Aubigne, Herr Reger, vom National 

Theater zu Mainz, als erſtes Debüt. . 
Freitag den 16ten zum erſtenmal: Das Traueiſpkel 
in Berlin. Buͤrgerliches Drama in 3 Alten 

don Carl von Holt, Dörte, Frau v. Holte 

Frtanz, Herr v. Holtei, vom Koͤnigſtaͤdter Theatet, 
f als 2to Gaſtrollen. ee e 
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Belge zu No. 112 der privilegirten Seifen Selung. u 


Mai 18. 


* 


Gewerbe Ausſteſlung. 

Mit Bezugnahme auf unſere frühere Bekanntmachung 
zeigen wir hiermit an, daß die zweite Ausſtellung von 
u des ſchleſiſchen Gewerbfleißes, am 20. Mas 


der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, 
(Blächerplac in der Boͤrſe) eroͤffnet werden wird. 
Die naͤheren Bedingungen ſind: 

10 Angenomwen werden alle ſolche Erzeugniſſe der hoͤ⸗ 

hein nud niedern Induſtrie, welche in der Provinz 

Schleſten (Schleſten, Glatz und Oberlauſitz) gear, 

beitet worden ſind, indem durch dieſe Ausſtellung 

der Umfang und die Beſchaffenheit des. Gewerb⸗ 

ſteißes dieſer Provinz dem Publ icum vor gelegt 
werden foll. 

2) Verkäufliche Gegenſtaͤnde find mit der Angabe des 
ſeſten Preiſes zu verſehen. 

3) Den Transport bis und vom Ausſtellungs⸗Locale 
trägt der Einſender, die Koſten fuͤr Ein, und Aus, 
packen der Verein. 

4) Als Zeit der Einlieferung ſind die Tage vom 
10. bis 16. Mai beſtimmt, an welchen täglich von 
9 bis 6 Uhr der Verein die eingelendeten Gegen 
ſtaͤnde, gegen eine von ihm ausgeſtellte Quittung, 

annehmen wird. Nach dem 16. Mat eingehende 
Gegenſtaͤnde werden zwar angenommen, konnen 
aber im Kataloge nur in den Nachtrag aufgenom, 
men werden, und in dem Lokale ſelbſt nur den 
Platz erhalten, welcher noch unbeſetzt iſt. 
en den 21. April 1834. 
Der 5 8 
0 „ d 
Am A6ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgeſaſſe No. 15 
auf der Maͤntlerſtraße verſchiedene Effekten, als Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
caͤth Öffentlich verſteigert werden. 
Oetslau den Sten Mai 1834. N 
ö Mannig, Auctions Commiſſarius. 


Ha us Ver kau f. 

85 Kin. am Markt in der Stadt Juliusburg gelegenes 

Haus, welches in gutem Zuſtande ſich befindet, großen 
Hoftaum und einen hübſchen Garten hat, iſt aus freier 

Hand zu verkaufen. Nähere le wird ee 
No. 18. eine Stiege ertheilt. 

Breslau den öten Mai 1834. 


Re Zur feinen Wilde ° 
eipfeßle extra feine blendend weiße erfahrt 


das A. 2 Sgr., Steinweiſe billiaer. 


5 Sa G. Beute: Samsung No, 49. 
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7 


d. J. früh 9 Uhr in dem uns gütigft bewilligten Locale 


geubles und ra f 


und 
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Literariſche Anzeig 
Das Bäderbeſuchende Publikum und ſoiche, die das 
Schleſiſche Gebirge entweder in ſeiner ganzen Ausdeh⸗ 
nung oder Theilwelſe zu bereiſen gedenken, glauben 
wir auf Nee, 


maleriſche = 5 wiederholt e machen zu 
durfen: 0 
Heilau gien Schleiens 105 der 
afſchaft Glatz, 3 
a eftellt | 
8 von 
Dr. Carl Friedrich Mo ſch, 


e an der Koͤnigl. Ne Ad iu Liegt 5 ws 


Mit Kupfern. 
Preis; 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Der Herr Verfaſſer beginnt ſeine Reiſeſchllderungen 
vom ſchleſiſch⸗maͤhriſchen Geſenke und dem Bade⸗Ort 
Hinnewieder, und wendet ſich von da nach Landeck, 
Reinerz, Cudowa, Nieder⸗Langenau, ferner über 
Alttwaſſer, Salzbrunn, Charlottenbrunn, nach Warm⸗ 
brunn und Flinsberg. Alles, was irgend dem gebil⸗ 
beten Reiſenden anziehend ober intereſſant erſcheinen 
kann, Berghoͤhen, e Waſſerfaͤlle, Aus⸗ 
fi chten, Vegetation, Kunſtanlagen, Bauart der Ort⸗ 


ſchaften, Burg⸗Ruinen u. ſ. w., find hier in einem 


gefaͤlligen und blühenden Erzaͤhlungstone geſchildert 
und durch anſprechende, vom Herrn Profeſſor Moſch 
gezeichnete und von Rosmaͤsler ſehr ſauber geſto⸗ 
chene Kupfer beranſchaulſcht. Als Beigabe wird dem 
Leſer am Schluß noch ein anmuthiger Kranz aller Sa⸗ 
gen geboten, ſo daß dies Werk alſo in mehr als einer 
Hinſicht als freundlicher Fuͤhrer und Nelſe⸗Begleiter 
empfohlen zu wessen verdient. 

Wilh. Gottl. Korn. 


5 1 50 


Subferiptions . Anzeige 
hoͤchſt wohlfeilen Pracht 


unter dem RR 


Werkes 


Bilder⸗Mag azin fur allgemei — 2 


Weltkunde. „ 
Mit den feinſten Stahl- und Ku onen 
und einem ‚ausführlichen, Texte. 


Dieſes Mazazin erſcheint in Lieferungen. 


Jede Lieferung beſteht in einem Bogen Text 


in unſerm Verlage erſchienene, 


einer mn e oder Kupfertafel, 


— 


gen Zuſtand der Bader und Brunnen⸗Anſtalten und 


1 


Lieferungen in einem Hefte koſten nur 15 Sil⸗ 
bergroſchen. er: 45 
Erſchienen ſind ſo eben die erſten 3 Liefe⸗ 
rungen und zu haben in dern 
Buchhandlung von Ferdinand Hirt 
in Breslau (Ohlauerſtraße No. 80.) 


Anzeige für Gebirgs⸗ und Bade⸗Reiſende. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Buch , Mus 
ſikalien⸗ und Kunſthandlüng in Breslau, Ring No. 52. 


iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (auch bei 
Hrn. Hirſchberg in Glatz) zu haben; ES 
Luſtreiſe in die anmuthigſten und merkwuͤrdigſten 
Gegenden der Glafſchaft Glatz, 
als Wegweiſer für Schauluſtige und Taſchenbuch fuͤr 
Bade, und Brunnengäſte, von Schilling, Gym, 
naſial⸗Lehrer. 8. geh. i 25 Sgr. 
Hierzu gehort die in demſelben Verlag erſchlenene; 
5 Karte der Grafſchaft Glatz a 
in zwei Blatt, den Glatzer und Habelſchwerdter Kreis 
enthaltend, gez. und geſt. von C. Schilling, 
Pr. in Etui 1 Rthlr., mit obiger Schrift zuſam⸗ 
men nur 1 Nthle. 15 Sgr. 
Dem Reiſenden wird die es Werkchen nebſt der dazu 


gehörenden vorzüglich gelungenen Karte, in welcher alle 
Gebirge, Fluͤſſe, Dörfer, Kolonien, Vorwerke, Muͤhlen 
und andere Etabliſſements auf das Genaueſte angege - 


ben find, als ein zuverlaͤßiger Führer durch eine der 


ſchoͤnſten und merkwürdigſten Gebirgs⸗Gegenden dienen. 


Dem Beſucher der dortigen Heilguellen wird es das 
Wiffenswürdigfte über den ehemaligen und gegenwaͤrti⸗ 
ihrer vorzüglichften Umgebungen berichten; fo wie fiber, 
haupt einem jeden Freunde der Natur und Länderfunde 
einen reichen Stoff zur Unterhaltung darbieten. — 
Ferner iſt daſelbſt erſchienen; 5 


5 Karte des Hirſchberger Kreiſes nebſt dem 


* 


| theilungen beziehen. 


1 empfing in ſchoͤner Form: 
Schneider am Ringe No. 39 ohnweit der gruͤnen Roͤhre. 


Rieſengebirge, 


bon der Tafelfichte an bis zum Paßberge oberhalb Schmir / 


deberg, mit ſeinen Verzweigungen nach Boͤhmen 
und Schleſien, fo wie einer Ueb er ſichtstabelle 
der Entfernungen der beſuchteſten Gegenden des 
Rieſengebirges, als Wegweiſer für Reiſende. Ent; 
worfen nach den neueſten geometriſchen Vermeſſun⸗ 
gen und geſtochen von Schilling, Pr. in Etui 

i ; 20 Sgr. 


ueber die Vorzüglichkeit des Werkes und der Karten 


dürfen wir uns auf die ſeht guͤnſtigen offentlichen Beur⸗ 


F. E. C. Leuckart. 
Filz⸗ und ſeidene Herren: Huͤte 
die Tuchhandlung von Auguſt 


4 


. F 
worauf ſich 2 — 3 Anſichten befinden. Drei 


dens⸗Siegel verſehen iſt. 


ſofort zu haben. 


* 


FFP ; 
Blumen - Schnupftabar! 


ü 72 


Eine Niederlage des ruͤhmſich bekannten 
„Blumentabaks“ 


welcher in der Ordens Apotheke der hochwurdigen hau N 


herzigen Brüder angefertigt wird, iſt zur Bequemlichkeſt 
des reſpektiven Publikums mir übergeben worden. — 


die kleine Doſe Aa 1 Sgr. 

mittlere - a 2 Sgr. 

„ größere 4 3 Sar. 

und bin in den Stand 
batt zu geben. 


Auguſt Hertzog in Breslau, | 


5 


Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen Löwen, 


der Stadt Berlin fchräge über. 


a 


Ich verkaufe „ 


geſetzt, zum Wiederverkauf Kur 5 


Ich beſtaͤtige hiermit, daß dem Kaufmann und Tabak ⸗ 


Fabrikanten Herrn 


Auguſt Hertzog 


eine Niederlage des, in der mir anvertrauten Offen, 


angefertigten Blumen Tabaks zum Verkauf üͤbetgeben 


worden iſt, und bemerke: daß jede Dose mit dem Dre 


Kirſchſtein, Apotheker. 

Zahlen und Buchſtaben jeder Art zum 
tettoviren der Schagfe werden ſehr wohl⸗ 
feil angefertigt bei 5 

Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch 
Ring: (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32 
früher das „Adolphſche Haus“ genannt, 

. Avertiyjement 

Mehrere auswärtige Aufträge, veranlaſſen mich ein 


Hoch, und Wohlloͤbliches Publikum Hierauf aufmertjam 
zu machen, naͤmlich mir Ihre zuvermiethende Wohnun 


gen ſowie auch einzelne Stuben mit und ohne Meubel 


guͤtigſt anzazeigen; ferner find einige ſehr ſchoͤne Mohr 

nungen mit großen Gärten und allen Beguewlichkeſten 
Näheres. beim Commiſſionau 5 W. 

Kayſer Ring No. 34. : 


Friſches Provencer und Genueſer Oel, 
wie auch beſtes Leccer Del, offerirt billiaſt i 
die Oel Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaude l' s Wittwe 
Krängelmarkt der Apotheke ſchrägüber: 
Ordentliche und fleißige Mädchen koͤn⸗ 
nen ſogleich Beſchaͤftigung im Nähen er⸗ 5 
J halten, Oblauerſtraße No. 84. 2 Stiegen. & 


— 


272 


>27 


x 


| 


5 An z e i g . — 

Durch ſehr bedeutende direkte Beziehungen von Cor 
bumdien empfingen wir in dieſem Herbſte wieder eine 
farke Parthie des ſchoͤnſten alten Varinas⸗Canaſter, wo⸗ 
durch wir in den Stand geſetzt worden, dem geehrten 

Publikum dieſe Sorte Tabak in reiner, uuverfaͤlſchter 

Waare zu dem ſo billigen Preiſe von 20 Sgr. pro 

Pfund zu liefern. Wir enthalten uns aller Anpreifung 

dieſes Tabacks, deſſen reelle Vorzüge Kenner ſehr leicht 
finden werden. Die ſchoͤne hellbraune Farbe, das Lange 
und Weiche des Tabacks, der angenehme Canaſter⸗Ge, 

ſchmack ohne das demſelben öfter eigenthümliche Bittere, 

ſo wie der ſchoͤne Geruch, der nach dem Rauchen im 

Zimmer bleibt, find die echten Kennzeichen dieſes Rauch⸗ 

tabacks, wovon wir die erſten Fabrikanten im Preußi⸗ 

ſchen Staate ſind und den wir nach Wunſch in feinen 
und groben Schnitt, aber nur in halben Pfund⸗Paketen 

liefern. Berlin im November 1833. 

; Wilh. Ermeler & Comp. 


Indem ich meine geehrten Abnehmer auf dieſe neue 
Sorte Rauchtaback aufmerkſam mache, und ſelbe beſtens 
empfehle, erlaube mir anzuzeigen, wie ich aus der geehrten 
Taback Fabrik der Herren Wilh. Ermeler & Comp. 
in Berlin zum alleinigen Debit nachſtehende Sorten 
Tabacke empfangen habe: 
Es bluͤhe das Fuͤrſtenthum Oels mit den Oelsſchen 


— Wappen. 
Nro. 1 in weiß Papier a 15 Sge. 
„2 dio, do. à 12 Sgr. 
„ 3 do. do, à 10 Sgr. 
4 in orange do. 2 8 Sgt. 
4 5 in gelb. do. à 6 Sgr. un 
„b in blau do, a 4 Sgr. 


Ich habe in dieſe Packung Tabacke, die durch eine 
Neibe von Jahren als vorzüglich anerkannt worden find, 
einſchlagen laffen, und bel mir damit die Zufrieden, 

heit meiner Abnehmer zu erwerben. 

Hels den Aten Mai 1834. 

C. W. 


a Wein Empfehlung. ; 
Einen äußerſt gefunden alten kraͤftigen Rheinwein 
(Creſſen) die Flaſche mit meinem Pettſchaft verfehen 
u 25 Sgr. excl. Glas, welchen ich fuͤr dieſen Preis 

an Gute und Blume noch nie ſo ſchoͤn gehabt habe, 

empfiehlt nebſt allen Gattungen von Rhein /, Noch 
und Ungarweinen ’ 
Fr. W. Miſchke, Blücherplatz Mo. 18. 


1 
1 \ 


MAT 


7 2 0 f 
Die Berliner LiqueurFabrik Meſſerſtraße Nro. 20. 

wurde geöffnet und verkauft alle einfache verſuͤßte Brannt⸗ 

weine, das große Quart à 5 Sgr., alle doppelte ver⸗ 


ſüßte Branntweine à 6, Sgr., alle feine Liquere dag 
gtoße Quart à 9 Sgr., alle doppelte Liqueure a 12 Sgr., 
KRumm das große Quart 6 Sgr., der feinfte a 9 Sgr. 


beßilirter Korn das große Quart 8 3 Sgr. 


— 1831 


Durch die ſich jetzt beim Einkauf guͤnſtiger ſtellenden 5 
Preiſe der Ungatiſchen Tabacke bin ich im Stande, 
die Preiſe . . 
der Preßburger Schnupftabacke 


bedeutend zu erniedrigen. Ich verkaufe demnach von 
heute an ö : “ 
Aechter Gallizier das Pfd. 15 Sgr. 
Fein Wiener Beiz 12 So, 
Fein Schwarzgebeitzten ? 10 Sgr. 
Extra fein Albanieer : 9 Sgr. 
Fein Ungariſch Gebeitzten 8 Sgr. 
Saͤmmtliche Sorten in Bleipackung zu + Pfd. und 


1 Pfd. Inhalt, Loofe das Pfd. 1 Sor. billiger. 


DieTabak-FabrikvonGustav Rrus: 
in Breslau Schmiedebrücke N59 : 


. ʃ— ò ———. .. — 
Trokar fuͤr Schagfe und Rindvieh wer⸗ 
den wohlfeil verkauft bei a 
Hübner et Sohn, eine Stiege hoch 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 52 
früher das „Adolphſche Haus“ ‚genannt, 


Offene Stellen für Apotheker⸗Gehülfen. 

In nicht unbedeutenden Apotheken konnen unter den 
vortheilhafteſten Bedingungen 3 junge Pharmaceuten, 
welche die Receptur und Defectur gehörig verſtehen und 
hinlängliche Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit und Soliditaͤt 
beizubringen im Stande find, ſehr gute Anſtellung er 
halten, durch das i > 2 
allgemeine Geſchaͤfts⸗Comptoit von ? 

C. Weinerts Wwe. de Sohn in Leimig. - 

Geſuchter Lehrer. 1 

Ein Lehrer zu zwei Knaben wird aufs Land geſucht, 
welcher, wo moͤglich auch Unterricht auf dem Fluͤgel er⸗ 
theilt, und ſich während des Wollmarkts Wallſt aße 
No. 1 zwei Treppen hoch, gefälligft in den Morgen ⸗ 
oder Mittagſtunden melden wolle. ; ; 5 

Untertommen Geſu ch. 

Eine perfekte Wirthſchafterin von mittlern Jahren 
wuͤnſcht in ein anfändiges Haus ein Unterkommen, 
auch empfehle ich mich den hohen Herrſchaften zum Jo⸗ 
hanni⸗ Vierteljahr mit guten Dienſtboten. Das Nähere _ 
ertheilt 5 verwittw. Reiche, 

: Oblauerſtraße No. 79. in 2 goldnen Löwen 
der mie then. ne 

20. ſind während des Wollma 15 
auch zur Aufnahme von Fa⸗ 


5 3 u 
Ketzetberg Nro. 
billige meublirte Zimmer, 
milien, in Bereitſchaft, 


7 N P} 2 5 > 


\ 188852 N x > — 1832 — 8 — 2 > x a: — 


Verlorner Huͤhnerhun d. Puſch, Schichtmeiſter, beide von Waldenburg; [Hr 9 = 3 

Eine angemeſſene Belohnung erhalt derjenige, welcher ee Maltſch. — Im goldnen 11 8 i 
Df... ouHment sn Melernig: Grafen, 
Huͤhnerhund, weiß mit ſchwarzen Flecken und langer Wentſcher, Partikulier, von Thorn; Hr. 1 Pose, 0 


Ruthe, auf den Namen Bruton hoͤrend, zuruͤckbringt fer, von Inowraclow; Hr. Kützner, Fort Administrator, von 


* AN 0 
oder den gegenwärtigen Beſitzer nachweiſt. Tworowes Hr. Groß, Kaufm, von Berußgdt: Hr. Holdorf, 9 
Ee. Renner, Schweidnitzer⸗Straße No. 25. Furſe Iulpoctor, von Susine Fr, Doctor Stäber, Kauf | 
N 2 8 er Vvᷓ̃on Feſtenberg. — Im weißen Storch: Herr Bremer, 
7 Zn ver mie then Kaufmann, von Leobſchuͤz. — Im Private og is; Hr. 


‚mehrere kleine, reinliche, feeundliche und gesunde Nu. A Aa, Wirgenmeiſer de d 15 
‚Wohnungen à 20 bis 24 Rchlr. jährlicher Miethe merei No. 33 Hr. Köppen, Kaufm., von Berlin June 
mit Aussicht auf Gärten, Hinter-Dom, Graupen- No. 31; Hr. Puͤchler, KammergerichtsReferend., von Ber 
Gasse Nro. 5. Das Nähere Junkernstrasse Nro. 2. lig, Werderſtraße No. 24. Si J 

5 Zub vermterben : 
iſt in der Junkern⸗Straße Nro. 31. eine Handlungs⸗ 
Gelegenheit, beſtehend in einem Comptoir, Remiſen 
und großem Keller. Koͤnnen auch nach Bedarf einzeln, 
Aberlaſſen werden. 8 5 


Ne m e n 


EI ET ERBE .... —— Is Fr, 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 14. M 1834. = 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. e 


e 8 ; Bier Amsterdam in Cour. 12 Mon. x ER a 
Br met Zeit find zu vermiethen, Junkern 22 a | 
raße No. 3. Ditto 2. . - RER: 4 . = — 5 
Zu ver miethen. e Dittiesg - 2 Hen. — 181 
Teichſtraße No. 30 vor dem Schweidnitzer Thore, e Sterl. Sr 6.262) — N 
dem 3 ah n ſchen Garten gegenuber, iſt Terming Joe e in ‚Wechs. Zahl. Vista 103 Be 
hanni eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Kuchel Ditto 3 M. Call. — 
und Zubehör im erſten Stock zu vermietben. 5 1 5 2 Moa. 103! * 
| en. VVV 
/ Am Durchgange des Eiſenkrams am großen Ringe nieBerba rue ne a Parla 1100 1 = 
it eine grundfeſte gelegene Eck- Bude zu Johanni d. J. Ditto s 2 on. — 989 | 
zu vermiethen. Das Nähere Herren Straße No. 15. "Geld: Course 3 
zwei Stiegen. — > s Holländ, Band-Ducaten ....2.| 97 FE 
75 „Angekommen e Fremde. 5 Kaiserl. Ducaten 96 — 
In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Malian, von Militſch. Friedrichsd’or EEE ER e 
In der goldnen Gans: Hr. v. Holtei, Rittmteiſter, Boise er 8 
von Frankenſtein; Hr. Frenzel, Kaufm., von Berlin; Herr Lobe Courant 5 


Schmige, Kaufm., von Waldenburg; Hr. Werner, Gutsbeſ., 
ö son Feu a. M. Hr. Caspari, Kaufm., von Berlin: — 
Im deutſchen 1 7 Hr. b. Debſchuͤtz, Ob. ⸗LEd. Ger. 
Referendar, bon Ratibor; Hr. v. Hinkeldey, Domainenrath, 


von Regensburg; Hr. Horn, Poſt⸗Seeretair, von Krotoschin. 


Ek PER S Pr. Courant. 
ffkecten- Course. S rafe f Ge 
4 9 ——— 
4 

5 


Btaats-Schuld-Scheine 


8. 99 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 


— Im goldnen Schwerdt: Hr. Nixdorff, Kaufmann, Ditto ditto von 1822. 5 Eh 
von Liegnitz; Hr. Heuſch, Kaufm., von Aachen ; Hr. Schoͤ⸗ Sechandl. Prüm. Bek. à 50 Kt! — 955 
ler, Hr. Doll, Kaufleute, von Elberfeld. — Im Raute n⸗ Gr. Herz. Posener Pfundbr. 4 1021 Br 
krayz: Hr. Martin, Berg⸗Hauptmann, Hr. Singerſobn, Breslauer Stadt. Obligationen 43 1044 2 x 
Kaufmann; beide von Brieg; Hr. Huldſchiner, Hr. Silber? [ Detto Gerechtigkeit dito .. | AU 88 Be 
gleit, Hr. Löwenberg Kaufleute, von Gleiwiß Dr, Never | Schles. Pfandbr. von 1000 KM. 41053 — | 
Schauſpieler, von Mainz; Schauſpielerin Kupferkoth, von Ditto ditt 500 Kl. 44 — 106 
Aachen. — Im weißen Adler: Hr. Baron v. Richthoff, [ Ditto ditto 100 Kt. 14 —- — 
von Gäbersdorff; Hr. Lambricht, Schichtmeiſter, von Königs“ PDiscontoz . 5 — | 
huͤtte. — Im blauen Hirſch: Hr. Habermann, Hr. 7 En 


. Getreide Preis in Courant. (Preuß. Magß.) Breslau, den 14. Mai 1834. 
4 1 4 5 5 


1 Hoͤchſſter :: Mittler: - MNiedrigfter: 
Weizen 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — ( Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — = Nthle. 26 Sgr. 6 Pf. 
Roggen = Rthlr. 26 Sgr. . Pf. — ARthlr. 24 Sgr. 6 Mf. Rthlr. 23 Sgr. Pf. 
Gerſte „Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Athlr. Sgr. = Pf. — RE Sgr. Pf, 

Hafer = Nthle. 17 Sgr. ⸗ Pf. — >» Athlr. 16 Sgr. 8 Pf. — = Nthle 16 Sgr. 3 Pf. 


Doe Zeſtung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlle 
55 Kaornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Könfgl. Poſtämtern zu haben. 
= Redakteur: Mrofeſſor Dr, Kuniſtc gt. hi 
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